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(54) LED-Feuchtraumleuchte

(57) Eine Feuchtraumleuchte weist LEDs (2), ein Ba-
sisteil (3), an dem die LEDs (2) gehaltert sind, eine licht-
durchlässige Abdeckung (6) sowie eine Dichtung (7), die

dichtend zwischen dem Basisteil (3) und der Abdeckung
(6) angeordnet ist, auf, wobei die Dichtung (7) durch An-
schäumen auf das Basisteil (3) gebildet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Feuchtraumleuchte
mit LEDs (LED: lichtemittierende Diode) als Lichtquelle.
[0002] Bei einer solchen Feuchtraumleuchte sind die
LEDs und üblicherweise weitere elektronische Kompo-
nenten wie beispielsweise ein Vorschaltgerät, in einem
Innenraum der Feuchtraumleuchte angeordnet, der ent-
sprechend gut gegen Feuchtigkeit abgedichtet sein
muss, um die Funktionalität der LEDs und der weiteren
elektronischen Komponenten zu gewährleisten.
[0003] Aus dem Stand der Technik ist eine Feucht-
raumleuchte mit einem Basiskörper bekannt, der der Hal-
terung der LEDs sowie weiterer elektronischer Kompo-
nenten dient. Der Innenraum ist einerseits von dem Ba-
siskörper und andererseits von einer lichtdurchlässigen
Abdeckung gebildet, wobei eine Dichtung dichtend zwi-
schen dem Basiskörper und der Abdeckung angeordnet
ist.
[0004] Der Basiskörper ist dabei durch ein Aluminium-
Druckgussteil gebildet, das einen umlaufenden doppel-
wandig ausgebildeten Rand aufweist. In den zwischen
diesen beiden Wänden gebildeten, nutförmigen Aufnah-
meraum wird bei der Herstellung ein Dichtmaterial ein-
gelegt, das dann beim Aufsetzen der Abdeckung von der
Randkante der Abdeckung zusammengedrückt wird. Die
Abdeckung ist mithilfe von Befestigungsklammem befe-
stigt, die zwischen der Abdeckung und dem Basiskörper
wirken.
[0005] Die Herstellung des Aluminium-Druckgussteils
erfordert einen vergleichsweise hohen Aufwand.
[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
entsprechende verbesserte Feuchtraumleuchte anzuge-
ben. Insbesondere soll die Feuchtraumleuchte mit redu-
ziertem Aufwand hergestellt werden können.
[0007] Diese Aufgabe wird gemäß der Erfindung mit
den in den unabhängigen Ansprüchen genannten Ge-
genständen gelöst. Besondere Ausführungsarten der Er-
findung sind in den abhängigen Ansprüchen angegeben.
[0008] Gemäß der Erfindung ist eine Feuchtraum-
leuchte vorgesehen, die LEDs als Lichtquelle der Feucht-
raumleuchte aufweist, ein Basisteil, an dem die LEDs
gehaltert sind, eine lichtdurchlässige Abdeckung sowie
eine Dichtung, die dichtend zwischen dem Basisteil und
der Abdeckung angeordnet ist. Dabei ist die Dichtung
durch Anschäumen auf das Basisteil gebildet.
[0009] Dadurch, dass die Dichtung durch Anschäu-
men auf das Basisteil gebildet ist, kann sie an einem
planen Oberflächenbereich des Basisteils angebracht
werden. Das Basisteil muss insbesondere keine umlau-
fende doppelwandige bzw. nutförmige Struktur aufwei-
sen, in die die Dichtung eingebracht wird. Daher kann
das Basisteil insbesondere als Profilkörper ausgebildet
sein, so dass die Herstellung des Basisteils und damit
der Feuchtraumleuchte erleichtert ist.
[0010] Das Basisteil ist vorzugsweise aus einem Pro-
filteil gebildet. Insbesondere besteht es aus einem Pro-
filteil. Im Vergleich zu dem eingangs genannten Stand

der Technik ergibt sich hierdurch der Vorteil, dass zum
Passen der Feuchtraumleuchte an eine bestimmte ge-
wünschte Länge lediglich ein entsprechendes Profilteil
auf eine entsprechend geeignete Länge gekürzt werden
muss. Somit ist der Aufwand bei der Herstellung der
Feuchtraumleuchte reduziert. Im Vergleich hierzu ist
beim eingangs genannten Stand der Technik für jede
spezielle Länge der Feuchtraumleuchte ein entspre-
chend eigens hergestelltes Werkzeug zum Bilden eines
entsprechend langen Aluminium-Druckgussteils erfor-
derlich.
[0011] Vorzugsweise ist das Basisteil beschichtet, bei-
spielsweise pulverbeschichtet. Durch eine solche Be-
schichtung lässt sich ein besonders guter Verbund zwi-
schen dem Basisteil und der Dichtung erzeugen.
[0012] Vorzugsweise besteht das Basisteil aus Alumi-
nium. Hierdurch lässt sich durch das Basisteil besonders
geeignet ein Kühlkörper für die LEDs bilden.
[0013] Vorzugsweise weist das Basisteil eine Obersei-
te auf, die eine Außenfläche der Feuchtraumleuchte bil-
det. Hierdurch ist ermöglicht, dass eine Wärme, die bei-
spielsweise von den LEDs verursacht wird, von dem Ba-
sisteil besonders effektiv an die Umgebung der Feucht-
raumleuchte abgegeben werden kann.
[0014] Vorzugsweise umfasst das Basisteil eine Un-
terseite mit einem, an dem Rand der Unterseite verlau-
fenden planen Oberflächenbereich, wobei die Dichtung
die Unterseite lediglich in dem planen Oberflächenbe-
reich kontaktiert. Hierdurch lässt sich das Basisteil mit
einer besonders einfachen Formgebung gestalten.
[0015] Vorzugsweise weist dabei das Basisteil weiter-
hin eine, an den Rand anschließende Seitenfläche auf,
wobei die Dichtung außerdem teilweise auf der Seiten-
fläche angeschäumt ist. Hierdurch lässt sich eine beson-
ders gute Verbindung bzw. Halterung der Dichtung an
dem Basiskörper erzeugen.
[0016] Vorzugsweise ist die Abdeckung über eine
Rastverbindung mit dem Basisteil verbunden. Hierdurch
ist bei geeignetem Druck der Abdeckung gegen die Dich-
tung eine besonders einfache Montage ermöglicht.
[0017] Weiterhin vorzugsweise weist dabei die Abdek-
kung einen Randbereich auf, der elastischer ist als die
restliche Abdeckung. Der elastischere Randbereich lässt
sich vorteilhaft zur Herstellung der Rastverbindung ver-
wenden.
[0018] Vorzugsweise ist die Abdeckung in einem Zwei-
komponenten-Spritzgussverfahren hergestellt. Hier-
durch lässt sich die Abdeckung beispielsweise vorteilhaft
mit einem lichtundurchlässigen Randbereich und einem
lichtdurchlässigen Hauptbereich ausbilden, wobei die
beiden Bereiche jeweils durch eine der beiden Kompo-
nenten gebildet werden.
[0019] Vorzugsweise weist die Abdeckung einen
schneideförmigen Fortsatz auf, der in die Dichtung ein-
schneidend angeordnet ist. Hierdurch lässt sich eine be-
sonders gute Dichtwirkung der Dichtung erzielen.
[0020] Wenn die Abdeckung derart gestaltet ist, dass
sie die Dichtung lediglich von unten kontaktiert, lässt sich
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die Gefahr verringern, dass ein außen an der Dichtung
ablaufendes Wasser in den Kontaktbereich zwischen der
Abdeckung und der Dichtung eindringt; insbesondere
lässt sich praktisch vermeiden, dass das Wasser zu dem
schneideförmigen Fortsatz vordringt und sich dort an-
sammelt.
[0021] Vorzugsweise weist die Feuchtraumleuchte
weiterhin ein Vorschaltgerät auf, das an der Unterseite
des Basisteils angeordnet ist. Hierdurch lässt sich auf
einfache Weise das Vorschaltgerät in dem durch die
Dichtung abgedichteten Innenraum anordnen. Dabei
sind weiterhin vorzugsweise die LEDs über ein Zwi-
schenelement an der Unterseite des Basisteils angeord-
net und zwar vorzugsweise auf einem niedrigeren Niveau
als eine Unterkante des Vorschaltgeräts. Auf diese Wie-
se lässt sich vermeiden, dass eine Lichtabgabe der LEDs
durch das Vorschaltgerät unerwünscht abgeschattet
wird. Das Zwischenelement kann beispielsweise herstel-
lungstechnisch vorteilhaft profilförmig sein. Vorzugswei-
se besteht es aus Aluminium. In diesem Fall ist eine be-
sonders gute Wärmeleitung von den LEDs zu dem Ba-
siskörper ermöglicht.
[0022] Vorzugsweise ist die Abdeckung strukturiert
und/oder weist Linsen auf. Hierdurch lässt sich vorteilhaft
eine gezielte optische Beeinflussung des von den LEDs
abgestrahlten Lichts erzielen.
[0023] Gemäß einem zweiten Aspekt der Erfindung ist
eine Feuchtraumleuchte vorgesehen, die LEDs als Licht-
quelle der Feuchtraumleuchte aufweist, ein Basisteil, an
dem die LEDs gehaltert sind, eine lichtdurchlässige Ab-
deckung und eine Dichtung, die dichtend zwischen dem
Basisteil und der Abdeckung angeordnet ist. Das Basis-
teil weist dabei eine Unterseite mit einem, an ihrem Rand
verlaufenden planen Oberflächenbereich auf, wobei die
Dichtung die Unterseite lediglich in dem planen Oberflä-
chenbereich kontaktiert. Hierdurch lässt sich das Basis-
teil mit besonders einfacher Formgebung gestalten.
[0024] Die Erfindung wird im Folgenden anhand von
Ausführungsbeispielen und mit Bezug auf die Zeichnun-
gen näher erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht eines ersten Aus-
führungsbeispiels einer erfindungsgemäßen
Feuchtraumleuchte,

Fig. 2 einen Querschnitt durch die Feuchtraumleuch-
te,

Fig. 3 einen gebrochenen Längsschnitt durch die
Feuchtraumleuchte,

Fig. 4 einen entsprechenden Querschnitt eines zwei-
ten Ausführungsbeispiels,

Fig. 5 eine perspektivische Ansicht von schräg unten,

Fig. 6 eine Variante mit abgerundeten stirnseitigen
Endbereichen,

Fig. 7 eine Variante mit Bezug auf die Dichtung zwi-
schen dem Basisteil und der Abdeckung und

Fig. 8 ein Beispiel für eine Gestaltung im Bereich ei-
ner Klammer zwischen der Abdeckung und
dem Basisteil.

[0025] Fig. 1 zeigt eine perspektivische Ansicht eines
ersten Ausführungsbeispiels einer erfindungsgemäßen
Feuchtraumleuchte von schräg oben. In Fig. 2 ist ein
Querschnitt durch die Feuchtraumleuchte skizziert, in
Fig. 3 ein gebrochener Längsschnitt. Die Feuchtraum-
leuchte gemäß diesem Beispiel ist insgesamt länglich,
so dass sie sich längs einer, in Fig. 3 angedeuteten
Längsachse L erstreckt.
[0026] Die Feuchtraumleuchte weist LEDs 2 auf, die
eine Lichtquelle der Feuchtraumleuchte bilden. Die
Feuchtraumleuchte ist dementsprechend derart gestal-
tet, dass die LEDs 2 zur Abgabe eines Lichts ausgebildet
sind, das im Weiteren von der Feuchtraumleuchte an ei-
ne Umgebung der Feuchtraumleuchte abgegeben wird.
[0027] Weiterhin weist die Feuchtraumleuchte ein Ba-
sisteil 3 auf, an dem die LEDs 2 gehaltert sind. Vorzug-
weise ist das Basisteil 3 aus einem Profilteil gebildet oder
es besteht aus einem Profilteil. Hierdurch lässt sich das
Basisteil besonders einfach  herstellen. Beispielsweise
kann es sich bei dem Profilteil um ein Strangpress-Pro-
filteil - auch als "Stangpress-Profilteil" bezeichnet - han-
deln. Insbesondere ist die Herstellung eines Profilteils
grundsätzlich leichter als die Herstellung eines Druck-
gussteils.
[0028] Dementsprechend erstreckt sich in diesem Fall
das Profilteil mit seiner Längsachse vorzugsweise par-
allel zu der Längsachse L der Feuchtraumleuchte.
[0029] Wie üblich, können die LEDs 2 auf wenigstens
einer Platine 4 angeordnet sein, wobei die wenigstens
eine Platine 4 entweder unmittelbar oder mittelbar an
dem Basiskörper 3 gehaltert sein kann. Beim hier ge-
zeigten ersten Ausführungsbeispiel ist die wenigstens ei-
ne Platine 4 mittelbar an dem Basiskörper 3 gehaltert,
und zwar über ein Zwischenelement 5, beispielsweise in
Form eines profilförmigen Aluminiumteils oder eines Trä-
gerblechs, dessen Längsachse ebenfalls parallel zu der
Längsachse L der Feuchtraumleuchte orientiert ist.
[0030] Weiterhin weist die Feuchtraumleuchte eine
lichtdurchlässige, beispielsweise aus Kunststoff beste-
hende Abdeckung 6 auf. Die Gestaltung ist derart, dass
das von den LEDs 2 abgegebene Licht die Abdeckung
6 durchsetzen kann und danach in die Umgebung der
Feuchtraumleuchte eintritt.
[0031] Zwischen dem Basisteil 3 und der Abdeckung
6 ist dichtend eine Dichtung 7 angeordnet. Auf diese Wei-
se ist ein abgedichteter Innenraum 8 der Feuchtraum-
leuchte gebildet, der von dem Basisteil 3, der Dichtung
7 und der Abdeckung 6 umschlossen bzw. begrenzt ist.
Insbesondere ist die Dichtung 7 in einer horizontalen
Ebene ringförmig umlaufend ausgebildet, so dass - im
Horizontalschnitt auf Höhe der Dichtung 7 betrachtet -
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eine quasi allseitige Abdichtung des Innenraums 8 ge-
bildet ist. Die LEDs 2 sind in dem Innenraum 8 angeord-
net, so dass sie entsprechend geschützt sind. Die Dich-
tung 7 ist insbesondere entsprechend dicht gegen
Feuchtigkeit gestaltet.
[0032] Die Dichtung 7 kann beispielsweise aus einem
thermoplastischen Elastomer bestehen.
[0033] Die Dichtung 7 ist insbesondere durch An-
schäumen bzw. Aufschäumen bzw. Anspritzen auf das
Basisteil 3 gebildet. Ein solches Anschäumen ist auf ei-
nen planen  bzw. unstrukturierten Oberflächenbereich
des Basisteils 3 möglich. Dementsprechend muss das
Basisteil 3 insbesondere keine ringförmig längs des
Rands des Basisteils ausgebildete Nut oder dergleichen
Oberflächenstruktur aufweisen, in die ein Dichtungsma-
terial eingebracht werden kann. Somit lässt sich das Ba-
sisteil 3 ohne einen - mit Bezug auf die Längsachse L -
querverlaufenden Nutabschnitt ausbilden. Dadurch,
dass die Dichtung 7 durch Anschäumen gebildet ist, lässt
sich also das Basisteil 3 herstellungstechnisch vorteil-
hafter gestalten.
[0034] Falls das Basisteil 3 bzw. das entsprechende
Profilteil nicht, wie in den Zeichnungen dargestellt, auf
einer Seite (in den Zeichnungen "unten") flach ausgeführt
ist, sondern beidseitig eine Profilierung aufweist, ist vor-
zugsweise vorgesehen, dass das Profilteil jeweils stirn-
seitig abgefräst wird bzw. ist, so dass eine umlaufend
ebene bzw. plane Anschäumfläche gebildet bzw. bereit-
gestellt ist.
[0035] Zur Herstellung der Feuchtraumleuchte kann
vorgesehen sein, dass das Basisteil 3, also beispielswei-
se ein entsprechendes Aluminiumprofil, in ein Schäu-
mungswerkzeug eingelegt wird und dann die umlaufen-
de Dichtung 7 angeschäumt wird. Die Dichtung 7 kann
dabei in einem Werkzeug geschäumt werden und auf
diese Weise beliebig vorgeformt werden, also mit einer
gewünschten Querschnittform.
[0036] Vorzugsweise ist die Dichtung 7 derart dimen-
sioniert, dass sie unterschiedliche Längenausdehnun-
gen zwischen dem Basisteil 3 einerseits und der Abdek-
kung 6 andererseits, wie sie aufgrund von betriebsbe-
dingten Temperaturschwankungen der Feuchtraum-
leuchte auftreten können, elastisch ausgleichen kann.
[0037] Vorzugsweise weist das Basisteil 3 eine Unter-
seite 32 auf, die einen, an dem Rand der Unterseite 32
verlaufenden planen Oberflächenbereich 321 aufweist,
wobei die Dichtung 7 die Unterseite 32 lediglich in dem
planen Oberflächenbereich 321 kontaktiert. Das Basis-
teil 3 lässt sich hierdurch mit entsprechend einfacher
Formgestaltung bilden. Beispielsweise kann - wie aus
Fig. 2 im Querschnitt hervorgeht - die Unterseite 32 zu-
mindest im Wesentlichen plan bzw. in einer Ebene E ver-
laufend gestaltet sein.
[0038] Vorzugsweise ist das Basisteil 3 dementspre-
chend derart geformt, dass sich der plane Oberflächen-
bereich 321 ringförmig geschlossen umlaufend längs
des Rands des Basisteils 3 erstreckt, beispielsweise in-
nerhalb einer bzw. der Ebene E verlaufend. Hierdurch

lässt sich die Dichtung 7 besonders gut ringförmig ge-
schlossen mit dem Basisteil 3 verbinden.
[0039] Die Dichtung 7 kann auch auf das Basisteil 3
bzw. den planen Oberflächenbereich 321 geklebt sein.
[0040] Wie im Beispiel gezeigt, kann das Basisteil 3
weiterhin eine, an den Rand der Unterseite 32 anschlie-
ßende Seitenfläche 33 aufweisen, wobei die Dichtung 7
teilweise auch auf der Seitenfläche 33 angeschäumt ist.
Hierdurch lässt sich eine besonders gute Verbindung
zwischen der Dichtung 7 und dem Basisteil 3 bewirken
bzw. eine besonders gute Halterung der Dichtung 7 an
dem Basisteil 3.
[0041] Das Basisteil 3 ist vorzugsweise beschichtet,
insbesondere pulverbeschichtet. Hierdurch lässt sich er-
zielen, dass sich die Dichtung 7 beim Aufschäumen be-
sonders gut mit dem Basisteil 3 verbindet.
[0042] Wenn das Basisteil 3 aus Aluminium besteht,
kann es besonders gut als Kühlkörper für die LEDs 2
ausgebildet sein.
[0043] Wie insbesondere aus Fig. 1 hervorgeht, ist in
diesem Fall die Gestaltung vorzugsweise derart, dass
das Basisteil 3 eine Oberseite 31 aufweist, die eine äu-
ßere Begrenzung der Feuchtraumleuchte bildet. Vor-
zugsweise ist die Gestaltung derart, dass diese Obersei-
te 31 des Basisteils 3 bei einer für einen Betrieb der
Feuchtraumleuchte vorgesehenen Orientierung bzw.
Ausrichtung der Feuchtraumleuchte gegenüber der
Schwerkraft nach oben weist, denn hierdurch ist eine be-
sonders effektive Wärmeabgabe an die Umgebung der
Feuchtraumleuchte ermöglicht.
[0044] Beim hier gezeigten Beispiel weist das Basisteil
3 weiterhin an seiner Oberseite 31 ausgebildete Kühlrip-
pen 35 auf, durch welche in an sich bekannter Weise
eine besonders effektive Wärmeabgabe nochmals un-
terstützt ist. Herstellungstechnisch  vorteilhaft sind die
Kühlrippen 35 derart gestaltet, dass sie sich parallel zu
der Längsachse L erstrecken. Auf diese Weise kann das
Basisteil 3 mit den Kühlrippen 35 als Profilteil ausgebildet
sein.
[0045] Die Abdeckung 6 ist vorzugsweise über eine
Rastverbindung mit dem Basisteil 3 verbunden. Hierzu
können Klammern 9 vorgesehen sein, die einerseits die
Abdeckung 6 umgreifend und andererseits das Basisteil
3 umgreifend angeordnet sind, insbesondere am Um-
fang der Feuchtraumleuchte verteilt angeordnet sind, so
wie beispielhaft in Fig. 1 gezeigt. Die Abdeckung 6 weist
hierfür vorzugsweise einen Randwulst 61 auf, der von
den Klammern 9 rastend umgriffen wird und das Basisteil
3 zwei längliche Rücken 34, 34’, die sich an den beiden
Längsseiten des Basisteils 3 entlang, parallel zu der
Längsachse L erstreckend ausgebildet sind, die eben-
falls von den Klammern 9 umgriffen werden. Die oben
genannte Rastverbindung kann hierdurch gebildet sein.
Auch diese Rücken 34, 34’ können dementsprechend
herstellungstechnisch vorteilhaft durch das Profilteil ge-
bildet sein.
[0046] Alternativ kann die Abdeckung 6 einen Rand-
bereich aufweisen, der elastischer ist als die restliche
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Abdeckung 6, wobei der elastische Randbereich das Ba-
sisteil 3 umgreifend angeordnet ist, so dass hierdurch
die Wirkung der oben genannten Klammern 9 erzielt ist.
In diesem Fall kann die Abdeckung 6 zur Erzielung der
unterschiedlich elastischen Bereiche vorteilhaft in einem
Zweikomponenten-Spritzgussverfahren hergestellt sein.
[0047] In jedem Fall kann die Rastverbindung reversi-
bel lösbar gestaltet sein, so dass die Abdeckung 6 von
dem Basisteil 3 abgenommen werden kann und anschlie-
ßend wieder wie vorgesehen mit dem Basisteil 3 verbun-
den werden kann. Hierdurch ist ein einfacher Zugang zu
dem Innenraum 8 ermöglicht.
[0048] Die Abdeckung 6 weist vorzugsweise einen
schneideförmigen Fortsatz 62 auf, der in die Dichtung 7
einschneidend angeordnet ist. Hierdurch lässt sich eine
besonders zuverlässige Dichtwirkung erzielen. Beson-
ders vorteilhaft ist der Fortsatz 62 in Form einer ringför-
mig umlaufend ausgebildeten Schneide, sozusagen als
"Dichtungsschwert" ausgebildet.
[0049] Vorzugsweise ist die Abdeckung 6 derart ge-
formt, dass sie in einem Bereich, in dem sie die Dichtung
7 von unten kontaktiert, eine in erster Näherung waag-
recht verlaufende Schulterfläche aufweist, auf der der
Fortsatz 62 vertikal nach oben ragend ausgebildet ist.
[0050] Die Dichtung 7 ist herstellungstechnisch vorteil-
haft in ihrer Querschnittform so ausgebildet, dass sie
beim Aufschäumen auf das Basisteil 3 bereits an der
Stelle, an der in einem späteren Schritt der Fortsatz 62
in die Dichtung 7 einschneidet, eine vorgebildete Nut
bzw. Rille aufweist. Die Nut kann durch Einprägen gebil-
det sein.
[0051] Zur Halterung der Feuchtraumleuchte an einem
Trägerelement, beispielsweise einer Decke, kann ein
Befestigungsbügel 10, beispielsweise eine Befesti-
gungsfeder, vorgesehen sein, die vorzugsweise in be-
sonders geformte Kühlrippen eingehängt werden kann,
die hierfür eine entsprechende Nase 351 aufweisen.
[0052] Zur Stromversorgung der LEDs 2 kann die
Feuchtraumleuchte Klemmen 11 aufweisen, die vor-
zugsweise von unten an dem Basisteil 3 angeordnet sind,
so dass sie sich ebenfalls in dem abgedichteten Innen-
raum 8 befinden. In analoger Weise kann ein Vorschalt-
gerät angeordnet sein, mit Bezug auf die Darstellung der
Fig. 2 beispielsweise "hinter" den Klemmen 11.
[0053] Die Klemmen 11 bzw. das Vorschaltgerät kön-
nen - wie aus Fig. 2 beispielhaft hervorgeht - an der Un-
terseite 32 des Basisteils 3 angeordnet sein. In diesem
Fall ist eine entsprechend plane Formgebung der Unter-
seite 32 des Basisteils möglich, die - wie oben erwähnt
- vorteilhaft mit Bezug auf eine ringförmig geschlossene
Ausbildung der Dichtung 7 ist. Um zu vermeiden, dass
die Lichtabgabe der LEDs 2 durch die Klemmen 11 bzw.
das Vorschaltgerät unerwünscht beeinträchtigt wird,
kann das oben bereits erwähnte Zwischenelement 5 vor-
gesehen sein, wobei die Ausgestaltung dementspre-
chend vorteilhaft derart ist, dass die LEDs 2 auf einem
niedrigeren Niveau bzw. mit größerem Abstand zur Un-
terseite 32 des Basisteils 3 angeordnet sind, als eine

Unterkante 111 der Klemmen 11 oder des Vorschaltge-
räts.
[0054] Zur Verbindung des Zwischenelements 5 mit
der Unterseite 32 des Basisteils 3 kann das Basisteil 3
entsprechende Profilausprägungen aufweisen, an de-
nen das  Zwischenelement 5 eingeklinkt werden kann.
Diese Profilausprägungen können so klein dimensioniert
sein, dass sie - mit Bezug auf die Längsachse L - an ihren
beiden stirnseitigen Endbereichen beim Anschäumen
der Dichtung 7 mit eingeschäumt werden, so dass die
Dichtungssituation an diesen Stirnbereichen hierdurch
nicht weiter gestört ist. Die Profilausprägungen können
auch zum Einklinken weiterer Bauteile, beispielsweise
der Klemmen 11 oder des Vorschaltgeräts, ausgebildet
sein.
[0055] Zur Durchführung eines Stromkabels zur
Stromversorgung der LEDs 2 kann wenigstens eine Tülle
12 vorgesehen sein. Diese kann - wie in den Figuren 1
bis 3 beispielhaft gezeigt - an dem Basiskörper 3 ausge-
bildet sein. Die Tülle 12 kann dabei wie an sich bekannt
als zu montierendes Teil ausgebildet sein, sie kann aber
auch herstellungstechnisch vorteilhaft ebenso wie die
Dichtung 7 durch Anschäumen bzw. Anspritzen gebildet
sein. Dies ist von Vorteil, weil so ein Verfahrensschritt
eingespart werden kann. Wenn die Tülle 12 im selben
Prozess wie die Dichtung 7 hergestellt wird, lassen sich
Werkzeuge und Montagezeit einsparen.
[0056] Eine Tülle kann auch stirnseitig durch die Ab-
deckung 6 geführt sein.
[0057] Es besteht auch die Möglichkeit, die Feucht-
raumleuchte vorab zu verkabeln und das Anschlusska-
bel - ohne Verwendung einer Tülle - direkt im Schaum,
der die Dichtung 7 bildet, einzuschäumen. Das Kabel
hängt dann nach dem Schäumen aus der Feuchtraum-
leuchte und kann beispielsweise mit einem Stecker (IP
geschützter Stecker, IP: ingress protection) versehen
werden.
[0058] In Fig. 4 ist ein entsprechender Querschnitt zu
einem zweiten Ausführungsbeispiel gezeigt. Soweit nicht
anders dargestellt, gelten die obigen Ausführungen auch
für das zweite Ausführungsbeispiel. Die Bezugszeichen
sind analog gebraucht.
[0059] Im Unterschied zum ersten Ausführungsbei-
spiel ist hier das Basisteil 3 derart geformt, dass eine
Aussparung 36 gebildet ist, in der die Klemmen 11 bzw.
das Vorschaltgerät angeordnet sind. Die Aussparung 36
ist mit Bezug auf die, durch die Unterseite 32 des Basis-
teils 3 festgelegte Ebene E nach oben hin ausgebildet,
so dass sich die Klemmen 11 bzw. das Vorschaltgerät
zumindest überwiegend oberhalb der Ebene E befinden.
Das Vorschaltgerät kann sich in diesem Fall also auf Hö-
he der Kühlrippen 35 befinden.
[0060] Hierdurch beeinträchtigen die Klemmen 11
bzw. das Vorschaltgerät die LichtAbstrahlung der LEDs
2 nicht, so dass das Zwischenelement 5 nicht erforderlich
ist. Die LEDs 2 können also lediglich über die Platine 4
mit der Unterseite 32 des Basisteils 3 verbunden sein.
Dies ist direkter und somit auch mit Bezug auf die Wär-
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meübergabe von den LEDs 2 an das Basisteil 3 besser.
Außerdem lässt sich durch die Aussparung 36 erzielen,
dass die Abdeckung 6 insgesamt flacher gestaltet sein
kann, wie ein Vergleich der Figuren 2 und 4 zeigt.
[0061] Die Aussparung 36 bringt allerdings mit sich,
dass die Dichtsituation stirnseitig im Vergleich zum er-
sten Ausführungsbeispiel erschwert ist, denn der durch
die Aussparung gebildete Raum muss zur Erzielung ei-
nes abgedichteten Innenraums 8 auch abgedichtet wer-
den. Hierzu kann beispielsweise ein - in Fig. 4 "hinter"
den Klemmen 11 befindliches - Einlegeteil 13 vorgese-
hen sein, das in seiner Form dem inneren Querschnitt
der Aussparung 36 angepasst ist, so dass es stirnseitig
in die Aussparung 36 eingelegt werden kann. Durch das
Einlegteil 13 lässt sich erzielen, dass beim Anschäumen
der Dichtung 7 an das Basisteil 3 an der Stelle der Aus-
sparung 36 bei gegebener Schaumhöhe ein konstanter
Anpressdruck gegeben ist. Das Einlegeteil 13 kann bei-
spielsweise aus Blech bestehen.
[0062] Das Einlegeteil 13 dient sozusagen einer "Hö-
hennivellierung". Es wird bei der Herstellung vor dem
Anschäumen der Dichtung 7 wie vorgesehen in der Aus-
sparung 36 platziert.
[0063] Natürlich sind vorzugsweise zwei entsprechen-
de Einlegeteile 13 vorgesehen, jeweils eines an den bei-
den stirnseitigen Endbereichen der Aussparung 36.
[0064] Das Einlegeteil 13 kann eine Durchgangsöff-
nung für eine Tülle aufweisen, so dass die Tülle in diesem
Fall an einem stirnseitigen Endbereich der Aussparung
36 angeschäumt sein kann.
[0065] Die Aussparung 36 kann stirnseitig auch zuge-
schäumt sein und die Kabeldurchführung durch einen
Dachbereich 37 oberhalb der Aussparung 36 oder einen
Seitenwandbereich 38 seitlich der Aussparung 36 aus-
gebildet sein.
[0066] Wenn die vertikale Erstreckung des Schaums,
der die Dichtung 7 bildet, so groß gewählt ist, dass hier-
durch ein hinreichend konstanter Anpressdruck über die
gesamte Dichtungslänge erreicht werden kann, kann auf
das Einlegeteil 13 auch verzichtet werden.
[0067] Die folgende Beschreibung bezieht sich wieder
auf alle Ausführungsbeispiele.
[0068] In Fig. 5 ist eine erfindungsgemäße Feucht-
raumleuchte von schräg unten skizziert. Die Abdeckung
6 ist vorteilhaft derart gestaltet, dass sie einen Randbe-
reich 63 aufweist, der lichtundurchlässig ist, sowie einen
Hauptbereich 64, der lichtdurchlässig ist. Auf diese Wei-
se lässt sich erzielen, dass die Dichtung 7 bei Betrach-
tung der Feuchtraumleuchte von außen nicht erkennbar
ist. Zur Herstellung der beiden, lichttechnisch unter-
schiedlichen Bereiche 63, 64 kann die Abdeckung 6 vor-
zugsweise in einem Zweikomponenten-Spritzgussver-
fahren hergestellt sein.
[0069] Der lichtdurchlässige Hauptbereich 64 kann
insbesondere eine nach unten gerichtete Vorwölbung
umfassen, durch die ein Lichtabgabebereich der Feucht-
raumleuchte gebildet ist. Der lichtundurchlässige Rand-
bereich 63 kann sich insbesondere nach unten hin bis

auf ein Niveau erstrecken, das unterhalb der Unterkante
der Dichtung 7 liegt.
[0070] Wie weiterhin aus Fig. 5 ersichtlich, kann der
Hauptbereich 64 der Abdeckung 6 an den beiden stirn-
seitigen Endbereichen abgerundet gestaltet sein. Hier-
durch ergeben sich an den beiden stirnseitigen Endbe-
reichen der Feuchtraumleuchte jeweils zwei Flächenbe-
reiche 63’, die außerhalb der vertikalen Projektion des
abgerundeten Hauptbereichs 64 der Abdeckung 6 lie-
gen. Vorzugsweise ist die Abdeckung 6 hierbei derart
gestaltetet, dass diese Flächenbereiche 63’ von außen
betrachtet durch den lichtundurchlässigen Randbereich
63 der Abdeckung 6 abgedeckt sind.
[0071] In Fig. 6 ist eine Variante gezeigt, bei der das
Basisteil 3 an den beiden stirnseitigen Endbereichen je-
weils abgerundet ist. Diese Abrundungen können bei-
spielsweise durch Fräsen oder Stanzen gebildet sein.
Hierdurch lässt sich die Form der Feuchtraumleuchte so
gestalten, dass die stirnseitigen Rundungen des Haupt-
bereichs 64 der Abdeckung 6 quasi gleichförmig in die
abgerundeten Stirnbereiche des Basisteils 3 übergehen.
In diesem Fall ist es weniger auffällig, wenn die Abdek-
kung 6 nicht als Zweikomponenten-Teil mit lichtdurch-
lässigem Hauptbereich 64 und lichtundurchlässigem
Randbereich 63 gestaltet ist.
[0072] In Fig. 7 ist eine Variante mit Bezug auf die Dich-
tung 7 zwischen dem Basisteil 3 und der Abdeckung 6
skizziert. Hierbei ist die Abdeckung 6 derart gestaltet,
dass sie die Dichtung 7 lediglich von unten kontaktiert.
Dies ist vorteilhaft, weil sich hierdurch praktisch vermei-
den lässt, dass Wasser an den Fortsatz 62 gelangt und
sich dort ansammelt. Die Dichtung 7 ist hierdurch beson-
ders zuverlässig. Vorteilhaft kann an der Dichtung 7 un-
ten noch eine Abtropfkante vorgesehen sein.
[0073] Im Folgenden werden weitere optionale Merk-
male bzw. Ausgestaltungen beschrieben.
[0074] Die Klammern 9 bzw. Haken können als Blech-
teile gestaltet sein. An den Rücken 34, 34’ des Basisteils
3 können vorteilhaft an denjenigen Stellen, an denen die
Klammern 9 vorgesehen sind, Sicken bzw. Vertiefungen
gebildet sein, die in ihrer Größe an die Klammern 9 an-
gepasst sind, so dass sie zu einer Sicherung der Posi-
tionen der Klammern 9 mit Bezug auf die Längsachse L
dienen können. Weiterhin können - montagefreundlich -
die Klammern 9 derart gestaltet sein, dass sie bereits in
ihrer Lage fixiert sind, wenn sie lediglich an dem Basisteil
3 angeordnet sind; hierzu können die oberen Endberei-
che der Klammern 9 einerseits und die Rücken 34, 34’
des Basisteils 3 andererseits derart gestaltet sein, dass
sich die Klammern 9 durch eine rastende Verbindung an
den Rücken 34, 34’ anbringen lassen.
[0075] Auf diese Weise lässt sich erzielen, dass bei
der Herstellung der Feuchtraumleuchte die Klammern 9
an ihren vorgesehenen Stellen in die Rücken 34, 34’ ein-
geklipst werden können und dadurch bereits in ihren vor-
gesehenen Positionen gegenüber dem Basisteil 3 lage-
fixiert sind.
[0076] Wie in Fig. 8 beispielhaft gezeigt, können die
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Klammern 9 unten ein spitz zulaufendes Ende 91 auf-
weisen, so dass die Abdeckung 6 durch bloßes Andrük-
ken an das Basisteil 3 montiert werden kann. Eine Zen-
trierung kann über Formschrägen 92 der Klammern 9
erfolgen.
[0077] Durch geeignete Wahl der vertikalen Erstrek-
kung der Dichtung 7 lässt sich erzielen, dass die Klam-
mern 9 besonders montagefreundlich beim bloßen An-
drücken der Abdeckung 6 auf das Basisteil 3 selbsttätig
einrasten.
[0078] Die Dichtung kann auch zweiteilig gestaltet
sein, wobei ein erster Teil wie beschrieben an dem Ba-
sisteil 3 angeordnet ist und ein zweiter Teil an der Ab-
deckung 6. Die Dichtung kann beispielsweise durch
Schäumen oder Spritzen angebracht sein. Die Dich-
tungsteile können hierbei eine vorteilhafte Formgebung
aufweisen, die die Dichtigkeit verbessern oder sogar -
wie in der DE 101 16 468 A1 beschrieben - mit einem
selbsthaltenden Klemmrand versehen sein, so dass auf
weitere Befestigungselemente verzichtet werden kann.
[0079] Die Feuchtraumleuchte kann vorteilhaft ein -
beispielhaft in Fig. 2 gezeigtes - Lichtbeeinflussungsele-
ment 12 aufweisen, das im Sinne einer "Primäroptik" zur
Beeinflussung des von den LEDs 2 abgegebenen Lichts
ausgebildet und angeordnet ist; insbesondere kann das
Lichtbeeinflussungselement 12 innerhalb des Innen-
raums 8 angeordnet sein.
[0080] Die Abdeckung 6 kann zur Beeinflussung des
von den LEDs 2 abgegebenen Lichts ausgestaltet sein.
Beispielsweise kann die Abdeckung 6 hierzu Längs- und/
oder Querrillen aufweisen und/oder opal gestaltet sein.
Die Abdeckung 6 kann eine ebene oder runde Unterseite
mit einer Pyramidenstruktur aufweisen. Eine Pyramiden-
struktur ist besonders beim zweiten Ausführungsbeispiel
von Vorteil, wenn die Abdeckung 6 hierbei besonders
flach ist. Die Abdeckung 6 kann als Führung und/oder
Halterung für Einlegelinsen gestaltet sein. Es können Pri-
mär- und/oder Sekundäroptiken mit und ohne Stirnteilen
vorgesehen sein; es können einreihige, zweireihige oder
mehrreihige Platinen 4 vorgesehen sein. Es kann eine
flache Bauform vorgesehen sein mit Lichtleitern für ein
Indirektlicht und/oder seitliches Licht.
[0081] Das Basisteil kann insgesamt in einem Schnitt
quer zur Längsachse L betrachtet eine nach oben ge-
richtete Wölbung aufweisen, wobei an den beiden Stir-
nenden entsprechend der Wölbung geformte Stirnteile
angeschäumt sind, die sich bis auf die Ebene der beiden
Längsränder des gewölbten Basisteils erstrecken. Hier-
durch lässt sich - analog zu der Situation bei dem oben
genannten Einlegeteil 13 - ein konstanter Anpressdruck
beim Aufschäumen der Dichtung 7 erzielen. Allgemeiner
formuliert können mehrere Einlegeteile zu einem Ver-
bund zusammengeschäumt sein.

Patentansprüche

1. Feuchtraumleuchte, aufweisend

- LEDs (2) als Lichtquelle der Feuchtraumleuch-
te,
- ein Basisteil (3), an dem die LEDs (2) gehaltert
sind,
- eine lichtdurchlässige Abdeckung (6),
- eine Dichtung (7), die dichtend zwischen dem
Basisteil (3) und der Abdeckung (6) angeordnet
ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Dichtung (7) durch Anschäumen auf
das Basisteil (3) gebildet ist.

2. Feuchtraumleuchte nach Anspruch 1,
bei der das Basisteil (3) aus einem Profilteil gebildet
ist, insbesondere aus einem Profilteil besteht.

3. Feuchtraumleuchte nach Anspruch 1 oder 2,
bei der das Basisteil (3) beschichtet ist, insbesonde-
re pulverbeschichtet.

4. Feuchtraumleuchte nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
bei der das Basisteil (3) aus Aluminium besteht.

5. Feuchtraumleuchte nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
bei der das Basisteil (3) eine Oberseite (31) aufweist,
die eine Außenfläche der Feuchtraumleuchte bildet.

6. Feuchtraumleuchte nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
bei der das Basisteil (3) eine Unterseite (32) mit ei-
nem, an dem Rand der Unterseite (32) verlaufenden
planen Oberflächenbereich (321) aufweist, wobei
die Dichtung (7) die Unterseite (32) lediglich in dem
planen Oberflächenbereich (321) kontaktiert.

7. Feuchtraumleuchte nach Anspruch 6,
bei der das Basisteil (3) weiterhin eine, an den Rand
anschließende Seitenfläche  (33) aufweist und die
Dichtung (7) außerdem teilweise auf der Seitenflä-
che (33) angeschäumt ist.

8. Feuchtraumleuchte nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
bei der die Abdeckung (6) über eine Rastverbindung
mit dem Basisteil (3) verbunden ist.

9. Feuchtraumleuchte nach Anspruch 8,
bei der die Abdeckung (6) einen Randbereich auf-
weist, der elastischer ist als die restliche Abdeckung
(6).

10. Feuchtraumleuchte nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
bei der die Abdeckung (6) in einem Zweikomponen-
ten-Spritzgussverfahren hergestellt ist.
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11. Feuchtraumleuchte nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
bei der die Abdeckung (6) einen schneideförmigen
Fortsatz (61) aufweist, der in die Dichtung (7) ein-
schneidend angeordnet ist.

12. Feuchtraumleuchte nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
bei der die Abdeckung (6) derart gestaltet ist, dass
sie die Dichtung (7) lediglich von unten kontaktiert.

13. Feuchtraumleuchte nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
weiterhin aufweisend

- ein Vorschaltgerät, das an der Unterseite (32)
des Basisteils (3) angeordnet ist.

14. Feuchtraumleuchte nach Anspruch 13,
bei der die LEDs (2) über ein vorzugsweise profilför-
miges Zwischenelement (5), beispielsweise ein Alu-
miniumteil, an der Unterseite (32) des Basisteils (3)
angeordnet sind, vorzugsweise auf einem niedrige-
ren Niveau als eine Unterkante (111) des Vorschalt-
geräts.

15. Feuchtraumleuchte nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
bei der die Abdeckung (6) strukturiert ist und/oder
Linsen aufweist.

16. Feuchtraumleuchte, aufweisend

- LEDs (2) als Lichtquelle der Feuchtraumleuch-
te,
- ein Basisteil (3), an dem die LEDs (2) gehaltert
sind,
- eine lichtdurchlässige Abdeckung (6),
- eine Dichtung (7), die dichtend zwischen dem
Basisteil (3) und der Abdeckung (6) angeordnet
ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Basisteil (3) eine Unterseite (32) mit
einem, an ihrem Rand verlaufenden planen
Oberflächenbereich (321) aufweist, wobei die
Dichtung (7) die Unterseite (32) lediglich in dem
planen Oberflächenbereich (321) kontaktiert.
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